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Schwarz -weitz-rot und Hakenkreuz
Lin Flaggenerlaß de, Reichspräsidenten . — Bekannt-

gäbe durch den Reichskanzler.
Berlin . 12. März.

Reichspräsident von Hindenburg erlägt folgende Kund-
gebnng:

An , heutigen Tage , an dem in ganz Deutschland die
alten schwarz-weiß -rolen Zahnen zu Ehren unserer Gefal-
lenen aus halbmast wehen , bestimme ich, das; vom morgigen
Tage ab bi« zur endgültigen Regelung der Relchsfarbea
die schwarz-iveiß -role Zahne und di« hakenkreuzslagge ge.
melnsam zu hissen sind. Diese Flaggen verbinden die
ruhmrefche Vergangenheit de» Deutschen Reiche, und die
kraftvolle Wiedergeburt der deutschen Ration , vereint
sollen sie die Macht de« Staate , und die innere verbua-
denheit aller nationalen kreise de, deutschen Volke» ver-
körpernl

Die mililSrischen Gebäude und Schisse hissen nur die
Rerchottiegsflaĝ '^ - ~

Berlin , den 12. März 1SZZ.
gez. DerReichspräsident von - Indenburg.

Gegengezeichnet : Der Relchskanzler . Adolf Hitler.
0

Diese Kundgebung des Reichspräsidenten gab der
Reichskanzler Sonntag nachmittag um zwei Uhr über alle
deutschen Sender dem deutsäzen Volke bekannt.

Im Anschluß daran hielt der Reichskanzler  fol-
gende Anspraä -e:

„Mit diesem Erlaß hat der Herr Reichspräsident bis
zur endgültigen Regelung von sich aus verfügt , daß die
Fahne der nationalen Erhebung nunmehr auf den Staats¬
und öffentlichen Gebäuden neben unserer unvergeßliä >en
Tradilionsfahne des alten deutschen Reiches künftighin zu
wehen Hai. Nationalsozialisten , die Ihr in dieser Stunde
mithört , SA - und SS -Männer ! Damit Ist auch nach außen
hin sichtbar durch diese Vermählung der Sieg der
nationalen Revolution  gekennzeichnet . Uns alle
muß in dieser historischen Stunde , dir wir eben zurückkeh-
ren von den Feiern für unsere toten Kameraden , neben
dem Gefühl der tiefen Dankbarkeit für den hochherzigen
Entschluß des Generalfeldmarschalls eine stolze Befriedi¬
gung erfüllen . Ein läjähriger Kampf um die Macht hat
nunmehr seinen sichtbaren symboli
Es ist aber nunmehr an uns selb
diese Macht von jetzt ab durch nich

chen Abschluß gefunden,
t. dafür zu sorgen , daß
s mehr erschüttert wird.

Als Euer Führer und im Ramen der Regierung der
nationalen Revolution fordere ich Luch daher auf . die
Ehre und damit ober auch die würde des neuen Regi¬
mentes so zu vertreten , daß e, vor der deutschen Ge¬
schichte dereinst auch ln Ehren und würden zu bestehen

vermag.
Mit dem heutigen Tage , da nun auch symbolisch die ge¬
samte vollziehende Gewalt In die Hände des nationalen
Deutschland gelegt ist, beginnt der zweite Abschnitt
unseres Ringens . Von nun ab wird der Kampf der Säu¬
berung und Inordnungbringung des Reiches ein plan¬
mäßiger und von oben geleiteter fein.

Ich befehle Luch daher von seht ab strengste und blin¬
deste Disziplin . Alle Llnzelaktionen haben von jetzt ab

zu unterbleiben.
Nur dort , wo die Feinde der nationalen Erhebung sich un-
Im, , gesetzlichen Anordnungen mit Gewalt widersetzen oder
wo sie einzelne unserer Männer oder marschierende Kolvn-
uen überfallen , ist der Widerstand dieser Elemente sofort
"ud gründlichst zu brechen . Im übrigen aber ist es nun
unsere Aufgabe , dem ganzen deutschen Volke und vor allem
mich unserer Wirtschaft das Gefühl der unbedingten
Sicherheit  zu geben.

Wer es von jetzt ab versucht, durch Llnzelaktionen Stö-
rungen unseres Verwaltung », oder des geschäftlichen Le¬
bens herbeizuführen . Handel« bewußt gegen die nationale
Regierung . Denn heute sind wir für das Reich veranl-
wörtlich, weil es ln unsere Hand gegeben ist.

Meine Parteigenossen ! Ihr habt -in vierzehnjähriger
Arbeit für dieses nunmehr entstehende Deutschland ge-
kampkt. heute ist die Fahne dieses Kampfes ft a a t l i ch
! a n kt I o n i c r t Ihr könnt daran aber auch ersehen , wo.
u>n uns Eure Disziplin und Unterordnuna ackübrt b«u.

vrur sie allein kann uns wetterletten . Unser Sieg ist' so
groß , daß wir nicht kleinliche  R a ch s n d>t empfinden
können . Sollte » die Feinde der nationalen Erhebung ir¬
gendeinen Widerstand versuä >en . dann wird der Wille der
Regierung der nationalen Revolution sie blitzschnell » icder-
zwlngen , und Ihr we .rdet die Befehle  erhalten,
hütet Euch aber vor Vrovokateure » nnd Spit¬
zeln.  die , wie wir heute durch die Belege Witzen, von oer
Kouuuunistischen Partei i» unsere Formationen entsandt
worden sind. Wir werden sie dank unseres heutigen Ein¬
blicks in das Treiben dieser Derbrecherorganisation In kür-
zester Zeit ohnehin entfernt haben.

Indem ich Euch so die Reinheit und damit die Ehre
unserer nationalen Erhebung zu schützen befehle , danke ich
Euch aber auch für das Uebermaß an Treue . Disziplin und
an Op ern , die Ihr mir bisher entgegengebracht und ge-
geben habt . In wenigen Wochen ist in erster Linie durch
Eure Arbeit und Mitwirkung eine der größten Umwälzun¬
gen vollzogen worden , die Deutschland bisher kennt . Sie
wird dem deutschen Volke sichtbar gezeigt werden durch die
Anordnung de» Reichsinn -nwinisters Dr . Erick - die ich hier¬
mit bekanntgebe:

Zur Feier de« Siege , der nationalen Revoluiion haben
sämtliche öffentliche Gebäude de» Reiche» von morgen,
Montag , ab auf die Dauer von .drei Tagen ln den vom
Herrn Reichspräsidenten anbefohlenen beiden Jahnen zu
flaggen.

Flaggen heraus!
Lin Aufruf an die Bevöllerung.

Die Reichsregierung erläßt folgenden Aufruf:
Nach dem Flaggeuerlaß des Herrn Reichspräsidenten

verbinden die alte schwarz-weiß-rote Flagge und die Hakeu-
krelizflagge die ruhmreiche Vergangenheit des deutschen Vol¬
kes und die kraftvolle Wiedergeburt der deutschen Nation.
Vereint sollen sie die Macht des Staates und die Verbunden¬
heit aller nationalen Kreise des deutschen Volkes verkörpern.

Um diesem Willen des Herrn ReichsprSsidenten Aus¬
druck zu verleihen und damit gleichzeitig den Sieg der
nationalen Revoluiion zu feiern , hat der Reichsminister de»
Innern angeordnet , daß in den Tagen von Montag bis
kommenden Mittwoch einschließlich all« Reichsbehörden , Reichs-
stellen und Rrichsanstalten die schwarz-weiß-rote Fahne und
die Hakenkreuzflagg « gemeinsam hissen. Die militärische» Ge¬
bäude hissen nur die Reichskriegrflagge.

Der Reichsminister de» Zinnern bat die Lanberregierun-

, ge» u„v oi« Kommiiiarr de« Reiche« in oen Lanvern geveren,
für di« Lander - und Koinmunalbehörde » die Maßnahme

I der Reich,regierung zu übernehmen.
Di « Reichsregierung ruft da , ganz« deutsch« Volk auf,

sich ihrem Vorgehen anzuschließen und damit der Verbunden»
Heft aller nationalen Kreise de« Volke« mit der staatlicher
Wacht feierlichen Ausdruck zu verkeihen.

»
' Für die feierliche Beflaggung der Reichs di enstge-

ba  u de  in de» Tagen vom 13. bis 15. März hat der
Reichsminister des Inner » noch eine Hoheitsanordnung er¬
lasse», in denen u. a . verfügt wird : Wen » Rcichsdienstge-
bände mehrere Flaggenmasten haben , so sind I» gleicher
Zahl und Größe schwarz-weiß rot « Flagge » und Hakenkreuz-
flaggen zu setze», bei ungerader Zahl am überschießenden
Mast die schwarz-weiß-rote Flagge . Ist nur ein Flaggenmast
vorhanden , so ist an ihm die schwarz-weiß-rote Flagg « zu
hissen. Die Hakenkreuzflagge ist in diesem Falle , wenn sich
nicht «in zweiter Flaggenmast anbringen läßt , an einer de-
i'.O'rjtottn Stelle der Straßenfront des Hause » mittel « einer
besonderen Flaggenstockes als hängende Fahne anzubringen.

«etchsminlstmiim kür VolttauMung
Goebbels wird Propagandaminister . — Beschluß de,

Relchskabinell,.
Berlin . 13. März.

Da » Reichskabinett hat sich sehr ausführlich mit den
vom Ernährungsministerium vorgeschlagenen Maßnahmen
für eine Regulierung des O e l - und Fettmarktes
befaßt , ohne diesen Fragenkomplex zum Abschluß zubrinaen.

v ’vi öerarungen naben dazu geführt , daß da , Kabinett
mit der Errichtung eines Relchsmlnisterium » für volksauf.

! klärung grundsätzlich einverstanden ist, vorbehaltlich der
! Klärung einiger Linzelfragen . Mit der Leitung de» Mi-
> nislerium » wird Reichstagsabgeordneler Dr . Goebbels
i beauftragt werden . Als Staatssekretär ist der Reichspresse-

chef Ministerlaldireklor Funk  ln Aussicht genommen . Er
wird aber weiter Reichspresseches bleiben.

In unterrichteten Kreisen rechnet man damit , daß di«
Ernennung des neuen Ministers und des Staatssekretärs
bereits heute erfolgen wird . Das neue Ministerium wird
seinen Sitz im Palais Leopold , dem Gebäude der Presse-

! abteilung der Reichsregierung haben . Die Presseabteilung
! selbst wird in ihrer Zusammensetzung von der Neuordnung

kaum ' ehr viel anders als etatrechtlich berührt werden.

Die Konninniatwahte» in Preußen
Schwächere Beteiligung . — Ruhiger Verlauf.

Berlin . 13. März.
In Preußen fanden die Wahlen zu den kommunalen

Körperschaften , Genieindevertretuugen . Kreistagen und
Provinziallandtagen statt . Nach den bisher vorliegenden
Meldungen ist der Wahltag ruhig verlaufen . Die Wahlbe¬
teiligung war im allgemeinen schwächer als bei den Wah¬
len zum Reichstag.

Im ganzen rhe in isch - westfä tischen  Industrie¬
bezirk verliefen der Vorabend zur Wahl und der Wahltag
selbst ohne ernstere Störungen . Nach allen Wahrnehmun¬
gen war das Wahlgesä -äft schleppend . Die Wahlbeteiligung
blieb weit hinter derjenigen vom Vorsonniag zurück.
In D ü ' s e l d o l s halten bis gegen 14 Uhr nur etwa 35,
Prozent der Wähler ihrer Wahlpflicht genügt , in Frank¬
furt  am Main erst 25 bis 30 Prozent . I » Hannover
wurden in der Nacht an fünf verschiedenen Stellen Schau-
fensterscheiben südischer Geschäfte bzw . Konsumvereins-
filialen eingeworfen.

preußischer Landiag : 22 . März
Maßnahmen infolge beschleunigter Einberufung.

Berlin . 12. März.
Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit:
Durch Verordnung der Kommissare de» Reiche» in Vreu-

ften üf der Vrcnstillde Landlaa aus den 22. Mär » 1033 ein-

berufen worden . Die Einberufung zu einem so ftüheu Ter¬
min nach der Wahl machte es erforderlich. einige Vorschriften
der Lanoeswahlordnung zu ändern.

Insbesondere ist die Frist für die Erklärung über die
Annahme der Wahl aus drei Tage statt wie bisher auf eine
Woche bemessen worden . Die ausschließlich für die diesmalige
Landtagswahl geltende Aenderung der Landeswahlordnung
konnte der Minister des Innern auf Grund einer besondere»
in der Landeswahlordnung enthaltenen Ermächtigung allein
vornehmen . Dagegen war eine Aenderung des Landesmahl-
gesetzes auf dem Verordnungswege nicht möglich . Nach § 35
des Gesetzes kann bei der Ablehnung der Wahl durch eine»
zum Abgeordneten Berufenen die Mehrheit der Unterzeich¬
ner des Wahlvorschlages innerhalb zweier Wochen den Lau-
deswahlleiter benachrichtigen , daß an Stelle des nächsten
nicht zum Zuge gekommenen Listennachfolgers ein anderer
Bewerber der Liste tritt . Die hierbei vorgesehene Frist von
zwei Wochen läuft sonach erst nach dem Zusammentritt des
Landtages ab.

Die Parteien werden daher die gesetzlich vorgesehene?irist zweckmäßig nicht voll ausnutzen.sondern für eine vor-erige Erklärung Sorge tragen . Sie müßten cs sonst I»
Kauf nehmen , das, sie bei der Eröffnung des Landtages nicht
vollzählig vertreten find.



Ans Obernrsel
Die Sia - iverordnerenwohs.
Die erste Stadtverordnetenversammlung nach den

Wahlen wird schon insofern ein verändertes Bild zei¬
gen , als zum erstcnmale die Nationalsozialisten mit
einziehen und mit sieben Sitzen zugleich die stärtste
Fraktion stellen . Ihnen folgt das Zentrum mit fünf,
die Sozialdemokraten mit drei , die Bereinigung mit
drei , die Kommunisten mit zwei , und die Freiheitlich
nationale mit einem Sitz.

Die bisherige Zusammensetzung der Stadtverordne¬
tenversammlung war : Nationalsozialisten — , Sozial¬
demokraten 7, Kommunisten 2, Zentrum 6, und Ber¬
einigung 0. Gewählt sind:

Wahlvorschlag 1.
Kennwort : Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei

(Hitlerbewegung)
1. Hartmann , Franz , Lackierermstr ., Obere Hainstr . 5.
2 . Messerschmidt . Jos . Adam , Landwirt , Allee 29.
3. Erfurth , Josef , Maschinist , Ernst Lüttichstr . 8.
4. Schönwetter , Herrn ., Obersekretär , Aumühlenstr . 1b.
5. Schneider , Nudols , Maßschneider , Borstadt 25.
9. Kiesler , Jos . Heinz , Lehrer , Liebfrauenstr . 5».
7. Zinszmeister , Willi , Konditormstr ., Borstadt 12.

Wahlvorschlag 2.
Kennwort : Sozialdemokratische Partei Deutschlands

(S .P .D .)
1. Wick, Nich., Lagerhalter i. N ., Im Stockborn 8,
2. Leutloff , Emil , Stadtrechner , Im Köbener.
3 . Kutschbach, Herm ., Werkzeugmacher , Hohemarkstr . 38

Wahlvorschlag 3.
Kennwort : Kommunistische Partei Deutschlands

1. Metz , Joh ., Eisenbahnarbeiter , Borstadt 17.
2. Schmidt , Theodor , Schriftsetzer , Wallstr . 37.

Wahlvorschlag 4.
Kennwort : Zentrumopartei.

1. Wolf , Anton , Kaufmann , Austraszc.
2. Rehberg , Jos . Techniker , Wallstr.
3. Hof , Jakob , Oberstadtsekretär , Marktplatz.
4. Hieronymi, Eberhard, Landwirt, Obere Hainstr.
5. Messerschmitt , Dr ., Jos ., Studienrat , Taunusstr.

Wahlvorschlag 18.
Kennwort : Bürgerliche Bereinigung.

1. Spang , Heinrich , Fabrikant , Feldbergstr . 49.
2. Schwiedam , Ewald , Generalagent , Füllerstr . 24.
3. Jeckel , Karl , Landwirt , Ackergasse 25.

WahlvorschlaA 17.
Kennwort : Freiheitlich -Nationale -Biirgerliste.

1. Müller,Hugo , Kaufm . «. Fabrikant , Aumühlenstr . 3.
Die Wahlbeteiligung war nicht so stark wie bei der

Reichstags - und Landtagswahl am Sonntag vorher,
und beträgt etwa 84 Prozent gegen 92 Prozent . Die
stärkste Wahlbeteiligung war in den ersten Vormit <ags-
und ersten Nachmittagsstunden . Der Tag selbst verlief
hier in aller Ruhe.

— Sozial - und Kleinrentnerunterstützung. Die Aus¬
zahlung der Sozial - und Kleinrentnerunterstützung für
den Monat März werden morgen , Dienstag . 14. März,
vormittags von 8— 12 Uhr , in der Stadtkasse ausgezahlt.

— Eefallenen-Gcdenkfcier. Zu einer ernsten und wür¬
digen Kundgebung gestaltete sich die Gedächtnisfeier , die
der Deutsche Offizierbund , Ortsgruppe Oberursel und
der Kriegerverein „Alemannia " am Sonntag abend in
der „Rose " veranstalteten . Der Saal war bis auf den
letzten Platz besetzt, ein Zeichen dafür , daß das Anden¬
ken an die Helden , die ihr Leben fürs Vaterland dahin¬
gaben , auch hier lebendig bleibt . lieber den Verlauf der
Feier selbst werden wir ausführli ch noch berichten.
AusMlüng 'der Sozial - u. Kleinrentnerunterstiitzungcn.

Die Sozial - und Kleinrentnerunterstützungen für den
Monat März werden am Dienstag , den 14. März 1933,
vormittags von 8—12 Uhr, im Lokale der Stadtkasse
ausgezahlt.

Oberursel (Taunus ), den 13. März 1933.
Stadtkasse Oberursel (Ts .)

A«s Bad Homburg
Der neue Kreistag»es LberlMmsdreiscs
Die gestrige Kreiglagswahl zeiltgle folgendes Man.

dalsergebniö:
12 Nationalsozialisten:

1. Lommel , Hans , prakt . Arzt . Rod a . d. Weil.
2. Tiller , Wilhelm , Kaufmann , Bad Homburg.
3.  Wirth , Heinr . Wilh ., Landwirt , Eschbach.
4. Bruckmann , Paul , Maurer , Bad Homburg.
5. Schumacher . Heinrich , Landwirt . Seulberg.
9. Schaub , Wilh ., Kreisausschuß -Obersekretär,

Gonzenheim
7. Ott , Wilhelm , Landwirt , Riedelbach.
8. Marnet , Lorenz . Weißbindermstr ., Königstein i. Ts.
9. Wilhelm , Heinrich . Arbeiter , Wehrheim.

19. Lehnberg . Gustav , Kaufmann , Oberursel.
11. Keller , Heinz , Lehrer , Oberstedten.
12. Friedenberg . Kurt , Architekt , Cronberg i. Ts.

5 Sozialdemokraten:
1. Becker II, Emil , Bürgermeister , Anspach i. Ts.
2. Heupel , Heinrich , Kontrolleur , Bad Homburg.
3.  Wirk , Richard, Lagerhalter , Oberursel.
4. Hofmann , Johannes , Schuhmacher , Eronberg.
5. Langcndorf , Wilh ., Maurer , Rod ä . d. Weil.

2 Kommunisten:
1. Walter . Emil , Arbeiter , Mammolshain . .
2. Kopple , Hermann , Lederfalzer , Oberurscl.

4 Zentrum:
1. Dahlhoff , Heinrich . Rektor . Bad Homburg.
2. Messer , Jakob , Gastwirt , Königstein.
3.  Kunz , August , Arbeitersekretär, Oberursel.
4. Berbach , Peter , Kaufmann , Usingen.

2 . Schwarzweißrot " :
1. Gregory , Adolf , Fabrikant , Oberursel.
2 . See , Emil Alfred , Landwirt , Köppern.

l Staatsparteiler:
1. Küchler , Heinrich , Tiefbauunternehmer .- Eronberg.

Die derzeitigen Vegtelungsparlei »n besitzen somit dle
Majorität.

Im allen Kreislag (ohne Usinger Land ) bei 24
Mandolen : NSDAP 1. Sozialdemokraten 9. Zentrum 5.
Bürgerliche Miilelgruppengemeinschasl 9.

Die«fliKixtimtylM in LdeMmslmis
Verkettung der Mandate.

Frledrichsdorf: NSDAP 6 (—), SPD 3 (6), Bürger-
liste 3 (6).

Gonzenheim : NSDAP 5 (—), SPD 3 (4), Bürger¬
liche Einheitsliste 3 (5) Parteilose Liste 1 (3).

Dornhol,hausen : NSDAP 3. Bürgerliste 6. (Der.
gleichszahlen nicht möglich).

Oberstedten : NSDAP 4 (—). SPD 3 (4). Partei
Bürgerl . 2 (5).

Seulberg: NSDAP 6 (Bürgerliche 4). SPD 6 (8).
Köppern : NSDAP 5 (—). Liste der Werktätigen 4 (5).
Stierstadt : SPD . 4 (4). Zentrum 6. Bürger 4. (die

beiden lehgenannlen Hallen srüher 8 Mandate ) .

Flaggenparade.
Heule vormittag marschierten unter Boranlrtll einer

Musikkapelle Polizei . SA . SS und Jivilsormationen
der NSDAP vor den öffentlichen Gebäuden der Stadt
Bad Homburg auf . um dort die Kakenkreuzslaggen . die
am Dolkslrauerlag entfernt worden waren , neu zu hissen.
Auch die Neichsgebäude (u . o. Postamt ) zeigen jetzt die
Fahnen Killers . Orlögruppenleiler Kardt verlas vom
Balkon des Aalhauses aus den Flaggenerlaß und Auf.
ruf Adolf Killers , vom R -rchspräsidenlen signiert . Die
Polizeibeamlen trugen im Zuge , das sei noch erwähnt,
Kakenkreuzarmbinden und führten eine Killersahne mit.

Unfall . Ein Spaziergänger wollle gestern, »n,
vom sumpfigen Weg abzukommen , eine Einfriedigung
übersteigen , kam aber hierbei so unglücklich zu Fall , das,
er sich mehrere Unlerschenkelbrüche zuzog . — Aus de»,
Oberstedler Fußballplatz erlitt ein Spieler eine kleinere
Verletzung . — In beiden Fällen besorglo die Arbeiter.
Sawariler -Kulonne (Teleson 2430 ) mit ihrem Kranken,
auio die Uebersührung in da4 Allgemeine Krankenhaus.

Parleluniform ln der Kirche . Um Mißver.
ständtste auszuklären und ihnen vorzudeugen . sei hiermi,
der Wortlaut des Bischvslichen Erlasses über Partei,
untsorwen in der Kirche, nach dem sich alle Pfarrer zu
richten haben , im Wortlaut milgelcill : Es mehren sich
Beschwerden darüber , daß durch Erscheinen beim Gottes,
dienst in Parletunisorm oder mit Parteiabzeichen versuch,
wird , parteipolitische Kundgebungen selbst bis in das
Ketliglum des Gotteshauses hinetnzulragen . Die hoch,
würdigen Geistlichen haben als rectcrres ecclesiae die
Pflicht . in Uebereinstimmung mit den von der Fuldaei
Bischosskonserenz im Jahre 1931 dargedolenen diesbe.
züglichen Pastoralanweisungen alles zu verhüien . «was!
ein Kineinlragen des politischen Kampfes in das Ketlig.
tum bedeuten würde ". Deshalb dars auch der Besuch
des Golleshauses in Parletunisorm oder mit ossensichi-
lich getragenen Parteiabzeichen , ganz gleich, um welche
Partei es sich dabei handeln mag . auch dann nicht ge-
duldet werden , wenn der Kirchendesuch nicht in geschlos.
senen Formationen ersolgl . Die Ehrsurchi vor der Ma .I
jestäi Gottes , den wir im Tabernakel unserer Kirchen!
geheimnisvoll gegenwärtig wissen, und die Rllcksichl aus!
die Andacht der Gläubigen , die durch parteipolitisch!!
Bekundungen in der Kirche vielleicht zum Widerspruch!
gereizt, gestörl und abgelenkt werden , socdern die ruhige,!
aber bestimmte Zurückweisung von Gläubigen , die dum
irgendwelche parteipolitische Demonstralton sich ossenkundiil
in Gegensatz zu Sinn und Erhabenheit des Gotteshaus
setzen. Wir sind überzeug «, daß die große Mehrheil
Gläubigen jeglichen Mißbrauch des Golleshauses uni
des Gottesdienstes zu parleipoltlischer Bekundung w!
uns adlehnen und die zuständige Geistlichkeit bei cnlJ
sprechenden Ordnungsmatznahmen unterstützen wird . -I
Jeder religiöse Mensch wird die Sorge der Bischöst!
die diesen Erlaß verursacht hat , verstehen können.

Unser Roman : „ Das © liich fand den Weg *
von Gerl Nothberg , der von unseren Lesern mit des
derem Intereste und Gesallen gelesen wird , ist soeben
Verlag Marlin Feuchlwunger , Kalle (Saale ), in Buc
sorm erschienen. Das Buch kann durch unsere Geschäsl^
stellen bezogen werden.

Mitteilungen aus dem Publikum.
Für nachstehende Zeilen übernimmt die Redaktion
lediglich nur die prellgesetzlieher Verantwortung.
Die Kohlenkasse Bommersheim hält am 18. 4. 19:’.:l

abends 8,39 Uhr , im „Weißen Roß " eine Außerordeni!
liche Mitgliederversammlung ab . Tagesordnung :! . Beil
tage und Genehmigung der neuen Statuten . 2. Bila »!
einer Interessengemeinschaft mit der Kohlenkasse Obei!
ursel . 3 . Streichung jeglicher Vergütung für den Boil
stand . 4. Bestellung von 4—9 Hauskassierern . — VunlJ
3 und 4 sind Anträge aus Mitgliederkreisen . JnteiMul
gemeinschäften werden doch nur gebildet , wenn der eil»
Teil nicht mehr lebensfähig ist. Also Vorsicht ! Punti >!
Die Statuten besagen ausdrücklich „Der Vorstand vc«
sieht seine Tätigkeit ehrenamtlich ", also kostenlos , lil
bezieht aber einen festen Satz als Vergütung , die eigeiii
lich von der Generalversammlung festzusetzen ist. M
diese Festsetzung zustande kommt , erübrigt sich jcM
Wort . Jedenfalls statutenwidrig . Punkt 4. Es ist nif
nötig , bei heutiger Zeit daß einzelne Hauskassierer ir
natlich annähernd RM 89,— beziehen . 4—9 Arbeitet
mit 19,— bis 15,— Mk . pro Mann , würden sehr dal
bar sein — und das wären erst 49,— bis 99,— fl

x- lnl

Werbet neneLefer
Die Wahlergebnisse in Oberursel zur Stadtverordnetenwahl

Nr. Wahlbezirk
ES
Elf
* Ll9 a

u g«5g
«19

«es

National¬
sozialisten

Liste 1

Sozial¬
demokrat.

Liste 2

Kommu¬
nisten
Liste 3

Zentrum
Liste 4

Schwarz¬
weiß-rot
Liste 5

Deutsche
Volkspart.

Liste 7

Deutsche
Staatspart

Liste 8

ungdeutsch
Volksfront

Liste 14

Nampkgein.
der Arbeiter
und Lauern

Liste 15

Bürgerl.
Bereinig.
Liste 16

Freih 9if
Bürger!!

Listel

1
2
3
4
5

Bommersheim
Oberrealschule
Rathaus
Mädchenvolkssch.
Taunusblick

1227
1915
1797
1931
1243

1019
1424
1498
1420
974

5
6

19
20
11

234
497
684
361
309

143 '
265
182
182
266

90
176

89
157
184

255
261
237
510
124

-
281
171
182
150

44

11
bii

1061
41)
'M

Die
zusammen

Wahlergebn
7483

isse
6335

in C
61 | 2085 | 1038 | 696 | 1387 |

»berursel für den Kreistag -
791 s 2.»

1
2
3
4
5

. Bommersheim
Oberrealschule
Rathaus
Mädchenvolkssch.
Taunusblick

1255
1961
1819
1993
1301

1032
1445
1517
1438
993

ii
21
25
17

8

303
531
723
410
324

168
273
206
192
269

95
179

94
161
194

289
272
256
550
126

152
114
156

82
55

14
55
57
26
18

zusammen

Die Wahlergebn
7999

isse
6443

in C
,82

)ber
2291

ursel füi
1108

t den Kl

722

immune
1493

lllandta
559

g
170 I >

1
2
3
4
5

Bommersheim
Oberrealschule
Rathaus
Mädchenvolkssch.
Daunusblick

1255
1691
1819
1663
1301

1032
1445
1519
1438

993

18
17
25
17
12

337
539
728
429
328

169
279
208
188
269

92
176

96
161
192

298
274
263
555
129

100
77
98
42
33

7
44
52
28
13

10
43
50
18
16

1
1

1
4
2
1
8

zusammen 7699 9427 89 I 2360 I 1100 I 717 I 1519 350 144 I 137 2 10



Das neue WG Des
Pad HmbuM StaDlparlamenls.

Das markanlcste Ergebnis der geslrlgen Komburger
S 'adiverordneienwahl ist, das; die Nationalsozialisten sasl
die Kälste aller zu vergebenden Mandale erringen bonn-
len- nur zwei Mandale schien ihnen an der Majorität.
Will man die heulige Regierungssronl aus das Ralhaus
übertragen, dann ergibt sich, dah die Nalionalsoztalil en
mit dem deutschnallonalen Derlreler genau die Kaule
aller Sitze errungen haben. Ausschlaggebend bei Ad«
slimmungen wird dann die Stimme des Dolksparleilers
oder des Vertreters der Nolgemetnschall sein. Schon die
Wahl des neuen Sladlverordnelenvorllehersw rd hier
eine recht inleressanle Konstellation bringen. 3m übrigen
tll zum Komburger Ergebnis seslzuslellen: Die Wahlbe-
telllgung betrug 82.7°/« (5. März 90.03°/«). in beiden
Kirdorscr Bezirken, die besonders gut wählten, diesmal
allerdings auch 90°/o, Abgegeben wurden gestern 9860
Stimmen, wovon 44 ungülltg waren. Das Ienlrum
Halle sich sehr gul behauptet. während Kommunillen
und Sozialdemokralen in " wartendem Matze zuittck«
gingen. Relativ stark zog die Liste der Notgemetnschch
an. die Verluste von DDP . und DNVP . sind nicht
unerheblich. Wir bedauern, auch von dieser Gruppe
bewährte ’ Männer nich! mehr in das Rathaus
einziehen zu sehen. Der Slaalsparlei. d e gegenüber
letzten Sonnlag stark aulholen konnte, fehllen nur we«
nige Stimmen zu einem Mandat. Trotz grvbter Propa¬
ganda erltlt der . Ketmaldtensl" ein vollständigesF^ sko.
Neue Männer ziehen in grober Zahl ins Bad Kombur.
ger Ralhaus. Wir hohen, dab auch dieses Sladlparla.
ment von den vorangegangenen Vertretungen. die alle
bestens fUr das Interesse der Sladl wirkten, wenigstens
eins übernimmt: die Karmonie.

Die Namen der Wandalslräger.
In das neue Bad Komburger Sladtporlamenl zte-

hen ein von der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei.

1. Kard». Richard. Gerlchtsassessor
2. Kossmann. Karl. Malermeister
3. Setzepsand. Karl. Kreislnspektor
4. Schäser. Ehrisltan. Maschinenmeister
5. Kaiser. Oliv. Kaufmann
6. Ziegler, Georg. Kausm. Angestellter
7. Weil, Paul . Bäckermeister
8. Kühne. Keinrich. Lehrer
9. Rücker. Ioh . Georg. Kmvlllenbesther

10. BUrgam. Kurl. Od.-SIeuersekrelär
11. Keß. Fritz. Kausm. Angestellter
12. Gunlermann. Eberhard. Ardeller

Sozialdemokratischen Partei Deutschlands(SPD.)
1. Schmid. August. Schreiner
2. Kenpel. Keinrich. Kontrolleur
3. Karlung. Karl. Schlosser
4. Will. Peler. Zementeur

Kommunistischen Partei.
1. Riedel. Konrad. Slratzenbahner
2. Gill. Keinrich. Schlosser
3. Straub. Friedrich. Kraslsahrer

Deutschen gentrumspartel und BUrgervereln Kirdorf
l . Keidel. Dr.. Lothar. Arzt
2 Schick. Peler. Relchsbahnlnspeklor
3. Birkenseid, Zoh. Karl. Glaser
4. Denseld, Rudolf. Bankbeamtera. D.
5. Keubet. Ferdinand. Glasermelsler

1 Volksparteiler
Debus. Richard. Kausmann

1 Deutschnatlonaler
Weigand. Wilhelm, Obermeister

1 Mitglied der Notgemeinschast au» Grund«
und Hausbesitz, Handwerk und Gewerbe.

Slruth. Eugen. Architekt.
Da eine Reihe dieser Stablverordneten in den Ma.

gistrat kommen wird, werden wahrscheinlich folgende
Herren noch in das Stadlparlamenl etnziehem National,
lozialisten: Steuersekrelär Oskar Aschendrenner. Derlreler
Keinrich Wehrheim und Weitzdinder Gustav Kenrich;
Sozialdemokraten: Angestellter Keinrich Koloß: Zenlrum:
Carl ONo. Kolzhändler. Während die nal'alsczialchischen
Stimmen restlos für die in Frage kommenden Magist.
ralssitze ausgewerlel werden können, müssen die übrigen
Parteien,' die sür diesen Zweck noch Reslmandale besitzen
oder weniger als vier Sladlverordnelensitze innehaden,
unter sich zu eitler Einigung kommen. In dieser St-
tuotion wird autzerordentlich viel von der Kaltung des
Zentrums abhängen. das mit seinem einen Restmandal
svröohl der bürgerlichen Gruppe „Debus. Weigand.
Struth" als auch der Linken zu einem Magislralssitz
verhelsen kann.

M §omburg ehrt seine(Gefallenen.
Der gestrige Bolkslrauerlag enlsaltele sich in Bad

Komburg zu einer mächtigen nationalen Kundgebung.
Neben den Gebäuden der Behörden zeigten zahlreiche
Prtvalbäuser die aus halbmast gesetzte schwarzweltzrole?sahne. Nach einem Gedächlntsgollesdiensl in den ver.chiedenen Kirchen marschierten die Vereine und Organt.
sationen kurz nach l ! Uhr von der Ferdinandslrasie aus
in geschlossenem Zuge unter Mitsührung zahlreicher Fuh.
nen zum Ehrenmal an der Kvllsleinslrake. Der Zug. der
etwa 2000 Mann stark war. wurde in alten SIrasien.
die er passierte, von spalierdildenden Menschenmassen de«
grützl. Am Ehrenmal halte sich schon vor Ankunll der
marschierenden Kolonnen eine beachtliche Zahl Kund«
gedungsteilnehmereingesunden. Ein erhebendes Bild
bol sich nun dem Auge. Die Vereine Hallen aus der
Strotze Ausstellung genommen, während die Fahnen
aus beiden Seilen der Sleintreppe. dir zum Denkmal
stthrl, den Platz angeornel bekamen. Die Vereinigten
Gesangvereine von Kirdms boten nach einem von der Feuer«
wehrkapelle gespielten Ehoral zunächst das weihevolle
„Stumm schläst der Sänger" von Stlcher. Kerr Bür«
germetsler Dr. Eberleln Halle die Gedenkrede Übernom«
men. in der er mit rhetorischem Schwung den liefen
Sinn des Volkslrauerlages 1933 der groben Kvrersckafl
nahezubringen verstand. U. a. führte der Bürgermeister
aus: . An tausenden von geweihten Ställen gedenkt das
Volk heule seiner Kelden. die gegen eine Welt von
Feinden kämpslen, um den deutschen Boden vor seind«
ltcher Invasion zu retten. Für dieses Ziel opferten sie
sich, lieben sie ihr Leben sür das Vaterland. Zu Ehren
dieser Kelden nun wehen heule überall in deutschen Lan«
den dle Flaggen aus Kalbmast. Wir stehen heute an
der Ställe, die am Volkstrauertag 1928 den gefallenen
Söhnen unserer Sladl geweiht wurde, die einst sür
Deutschlands Freiheit begeistert ins Felo zogen und nun
in fremder Erde in Ost und West die letzte Ruhe gesun-
den haben. Unsere Dankesschuld diesen Kelden gegen«
über dauert, solange deutsche Menschen aus deutschem
Boden stehen. Das deutsche Volk ehrt sich selbst, wenn
es seine Toten ehrt. Eine neue Generation reist nun
heran, die die Welt des Schützengrabens nicht gekannt,
eine Jugend, die 1914 — 1918 nur als ein Stück beul«
scher Geschichte fühlt. Mit Kingave dem Vaterlands zu
dienen, das Keldentum der Fronlgenerallon geistig nach«
erleben, das soll das Ideal der Heranwachsenden Jugend
sein. Die deutsche Zukunst hängt aber vom Zusammen«
Hallen als Volk ab. Einkehr sollen wir heute Hallen.
Wir brauchen die Kraft des Gedenkens für unsere Ar«
bell. Im Frühling begeht das deutsche Volk seinen
Volkstrauertag. der uns zu neuem Lebensmut stärken
soll. Die Saat des Weltkrieges mutz noch einmal aus«
gehen im Geiste der Liebe und Kingabe. In dieser
Stunde geloben wir: Ihr Toten! Euer Testament soll von
uns erfüllt werden. Wir wollen arbeiten für die Grütze
des Volkes. Dem heutigen Tage kommt noch insofern
hohe Bedeutung zu. als erstmals Schwarzweibrot, das
unser Kerz höher schlagen läbl. .an alten Gebäuden des
offiziellen Deutschlands auf halbmast weht. Unter diesen
Farben Ist Deutschland stark geworden; sie sollen uns
nun auch voranwehen sür eine glückllchere Zukunst".
Der Vorsitzende der Komburger Ortsgruppe im Votks«
bund Deutscher Ärtegsgräbersürsorge gab nach dem von
den Sängern gebotenen„Morgenrot" in kurzen Worten
seiner Genugtuung Ausdruck, datz sich nun endlich das
deutscke Volk im Sinne des Volksdundes zu Gemein«
samem zusammengesundenhabe. Die Kapelle intonierte
das Lied vom guten Kameraden, die Fahnen senkten
sich. Ehrensalven- . Eine Anzahl Kränze wurden
am Ehrenmal niedergelegt. In geschlossenem Zuge mar¬
schierten die Formationen zur Stadt zurück.

An dem Aufmarsch beteiligten sich folgende Organi«
sationen, Vereine und Gruppen:

1. Fenerwehrkapelle.
2. Kombnrger Freiw. Feuerwehr,

Behörde»,
4. Deutscher Ofsizierbund,.
5. Bolksbund Deutsche Kriegsgrabernirsorge.
(S. SA
7. Kreiskriegerverband.
8. Komburger Kriegervcrei».
0. Krieger-Milit .-Verein Kirdorf.

10. Militärverein Bad Komburg.
U. Verein ehem. 13. Kusaren.
12. Verein ehern. 80er, gegründet 1021,
13. Kameradschastsbnnd ehem 80er.
14. Verein ehem. 87er,
15. Verein ehem. 01er,
10. Verein ehem. 117er,
17. Verein ehem. 143er.
18. Reichsbnnd der Civildlenstberechtigten.
10. Freiw. Sanitätökvlonne vom Roten Kreuz.
20. Centralverband deutscher Kriegsbeschädigter,
21. Allgemeiner Verband der Kriegs- und Arbeitsamer.
22. Kieisgrnppe der Kriegsbeschädigten u. Kmterbl . ,. Kvn -Bd-
23. Ortsgruppe deS Reichsbnndes der Kriegsbeichadigten,
24. Hitlerjugend, -

25. Freischar lunger Nativ »,
20. Christi. Psadiinder.
27. Komburger Schühengesellschnst,
28. Komburger Jimmerstntien-Verei».
28.n Fleijche>i»»uiig und Mehgergeseltenverei»,
20. Kapelle des Artl . Regt -,
30. Arit . Verein
31. Freiw. Feuerwehr, Kirdorf,
32. tGesaiigvereiii„Coueordia",
33. tGesaugverei» „INederkranz",
34. Olesangveeein„(Geselligkeit",
35. (vei,i»gsabteil »»g des kath. 01eseile»ve>ei»«, Kirdors,
30. Katholischer Olejelleiiverein, Kirdors,
37. Kathvtifcher Oleielleuverei». Bad Komburg,
38. Katholischer Männerverei ». Bad Komburg.
30. Mäiiiiergejangverein.
40. Condordia, Komburg,
41. Ouartettverei »,
42. Cvangelische Vereine,
43. Motor SA ..
44. Turnverein Vorwärts,
45. Komburger Turnverein,
40. Turnverein Kirdorf,
47. Verein alter Burschenschafter,
48. Tentschnationaler Knndl. <9eh!ls.-Verband,
40. Cisenbahner-Verein,
50. Bostverbände,
51. Taunns -Clnb,
52. Stenographenverein Stolze -Schreh,
53. Fnsiball Club „Viktoria".
54. Sportverein 1005,
55. Club Keiterkeit, Kirdorf.
50. Atlethen-Club „(Germania",
57. Radsahrvereine.
58. Sonstige ,'jngteilnehmer,
50. Stahlhelm,
00 .

Dank des Bürgermelskers. Nach Adschlub der
verschiedenen Wahlen möchte ich es nicht versäumen,
allen Wahlvorstehern des Sladlbezirks. den einzelnen
Wahlvorstandsmilgliedern, sowie allen ehrenamtlichen
Kellern, die bet den Wahlarbellen in so uneigennütziger
Weise ihre Arbetlskrast ln den Dienst der Allgemeinheit
gestellt haben, den aufrichtigsten Dank der Sladl auszu«
sprechen. Der Bürgermeister: Dr. Eberleln.

Gonzenheim
Ehrung der Gefallenen . Zu einer Gefallenen«

Gedenkfeier Halle der Gemeindeovrsland alle Orlsveretne
und die gesamte Bürgerschaft elngeladen. Die Vereine,
die zuerst dem Gottesdienst delgewohnl Hallen, versammel«
len sich in der Ätrchgasse und marschierten im geschlosse«
nen Zuge unter dem Geläute der Glocken zum Ehren¬
mal. Nach einem Choral, der von der Kapelle der
Freiw. Feuerwehr gespielt wurde, ehrte Bürgermeister
Fehrtnger durch eine Ansprache die Gesallenen. Kieraus
spielte die Kapelle das Lied des guten Kameraden. Der
Vorsitzende des Kriegervereins. Landwirt Georg Burk,
legte lm Namen des Vereins. Pfarrer Romberg im
Namen der Kirchengemeinde und Dr. Kvlz im Namen
der NSDAP einen Kranz nieder. Zum Schlutz spielte
dle Kapelle das Deuifchlandlied. Die Feier, an der sich
noch ein sehr grotzer Teil der Etnwohnerschast beteiligte,
war sehr eindrucksvoll.

Spielplim der Städtischen Bühnen Frankfurt
Opernhaus:

Dienstag , 14, März , 10,30 Uhr: „Falstaff". ,
Mittwvcti, 15. März , 10.30 Uhr: „Die Herzogin von Chicago .
Donnerstag . 10. März, . >8.30 Uhr: „Die Walküre".
Freitag . 17. März , 20 Uhr: „Die Cntsührung aus dem Serail ".
Samstag . 18. März . 10.30 Uhr: „Die Kerzogin von Chicago .
Sonntag . 10, März . 17.20 Uhr: „Die Meistersinger von Nürn¬

berg".
Montag , 20. März . 20 Uhr: „Mignon ".

Schauspielhaus:
Montag . 13. März , 20 Uhr: „Die Journalisten ".
Dienstag , >4. März , 20 Uhr: „Amphitrhon ". ,
Mittwoch , 15. März . 20 Uhr: „Die vier Musketiere .
Donnerstag , 10. März . 20 Uhr: „Cva hat keinen Papa ".
Freitag , 17. März , 20 Uhr: „Luln". .
Samstan . 18. Marz , 20 Uhr: „Die vier Musketiere ' .
Sonntag , 10. März . 10 Uhr: „Die e»dlv,e « trage , 20 Uhr

„Die vier Musketiere".
Montag . 20. März . 20 Uhr: „Die vier Musketiere ".

Chlorodont
- die Qualitäts -Zahnpaste -

Chlorodont, morgens und vor allem abends angewendet:
macht die Zähne blendend weiß
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politischer Rundblick
ftcinr zwangsmäßigeifLingrifle in die Schuldenregelung.

Die Aussührungen des Reich-minister» Dr. 5)uge„berg im
Rundsunk über die Schuldenregclung bei Gemeinden und Strei¬
fen haben In der Ocssentlichkeit zu Mistverständnissen geführt A»
zuständiger «Steile erklärt man. das, diese Misinerständnisse nldjt
verständlich seien Wie wiederhalt schan dnrgetegt, sind zwangs-
,»ästige Eingrisse nicht beabsichtigt Das, eine Regelung der aus¬
wärtigen Schulden ersvtgen must, ist schan wicderhatt aurges,'ra¬
chen worden Ebenso liegt es ans der 5)nnd, dost eine Schulden-
regelung d»r überlasteten Gemeinde» dringend notwendig ist.

Mitgliedersperre bei der SPD.
Die Sozialdcmokralische Partei soll mit Wirkung vom 9 Mär,

ab eine Mitgliedersperre errichtet haben Aon diesem Zeitpunkt ab
sotten Neunusnahmennur erfolgen, wenn die politische Haltung
der Bewerber einwnndsrei sozialistisci, ist. Begründet wird diese
Mostnahme damit, das, die Partei sich vor Provokateuren und
unzuverlässigen Elemente» schüsten will, Fn den letzten lagen
sollen zahlreiche Kommunisten, um weiter politisch tätig sein zu
können, sich bei der SPD als Mitglied angemeldet haben.

kommunisleiwerhaslungen in Württemberg.
Aon der Polizeidircktio» tu Stuttgart wird mitgeteiilt Im

Aufträge des Rcichskommissars fiir das Land Württemberg hat das
wiirttembcrgischc Landcskriminalpolizeiaml nachts die wichtigere»
Funktionäre der KPD. und ihrer s)ilssorganisallonen in Schuf,hast
nehmen lassen. In Stuttgart wurden davon 200 Personen be¬
troffen. Aua dem übrigen Lande liegt ein abschliestendesErgebnis
noch nicht vor.

Washington zur Abrüstungskonferenz.
Präsident Roosevelt, Austcnministcr Hüll und Norman Davis

besprachen in einer Konscrenz eingehend die Abrüstungsverhand-
lungen i» Gens tm Zusammenhang mit den veränderten Berhält-
nissen in Deutschland und der Lage im Fernen Osten In den
Kreisen der Regierung ist man lrof, der in Gens aufgetauchten
Schwierigkeiten nicht geneigt, die Hoffnung aus eine wirkliche Be-
grenzung der Rüstungen auszugeben.

Reuyorkcr Pauken für Wiederaufnahme des Betriebes
21 führende Banken Ncuyorks, die Niitglieder des Eicaring-

house find, erklärten sich bereit, jederzeit den normalen Betrieb
wieder ausnehmcn zu können. Da aus dem ganzen Lande etwa
II 000 Gesuche zur Erwerbung der Mitgliedschaft beim Federal
Reserve-Shstem vorliegen, erwartet man in Bankkrciscn. das, die
bisherigen Funktionen der Tle.iring-Häuscr aus das Rcscrve-Sy-
stcm übergehen werden.

Südkalisornien verwüstet
Riesige Zerstörungen durch schweres(Erdbeben

Los Angeles. 12. März.
Südkalisornien ist von mehreren schweren Erdbeben

worden. Wan vermutet, das, etwa -KKW per-
' »er Toten steht noch

funderle von perso-
onen verletzt worden find. Die Zahl der Tölen steht noch
- - - - - <i,fei - v 1 - 7  ;

nen um» £eben gekommen ind. Besonders schwer ist £ong
nicht fest. Man befürchtet edoch.

Brach betroffen worden. Dort sollen allein 100 Personen
gelötet worden sein. Im üdlichen Teil von £os Angeles
und lm pelroleumlager find zahlreiche Brände ansgebro¬
chen. Die amerikanische Jlolke ist zur Hilfeleistung nach
£ong Brach beordert worden, Präsident Roosevelt hat
Skaatshilse für die Lrdbebengebieke angeordnet.

Die Erdbebenkatastrophe der letzten Nacht ist die schwer¬
ste, die sich bisher in Kaliforn en zngetragen hat. Ganz
Südkalifornien ist in Mitleiden chast gezogen. Die Erdbe¬
benzone umfaßt etwa 6000 Oiiadratmeilen. Sie ist als be¬
sonders erdbebengefährdetbekannt und hatte fast olle 75
Jahre ein großes Beben. Das letzte hat sich 1857 ereignet.
Nach den Aufzeichnungen der Erdbebenwarte In Pasadena
muß sich der Herd des Bebens Im Ozean befinde», etwa in
der Nähe von N e w P o r t. Die Katastrophe war Insofern
von furchtbarer Wirkung, als

mindestens vierzehn schwere Beben
die Erde erschütterten. Jedes Erdbeben bestand aus einer
Gruppe von Stößen, die sich in nord-südlicher Richtung be¬
wegten und mehrere Minuten andauerten. Gebäude alter
Grüße» und Stärken gerieten ins Schwanken. In Bong
Beach wurden über hundert leichtere Erdstöße gezählt.

Ueberhaupt scheint Lang Beach  von allen Orten am
schwersten betroffen zu sein. Der dort angerichtele Schaden
wird aus mindestens eine Million Dollar geschätzt. Die
stroße» Gebäude stehen zwar noch, doch sind sie erheblich be¬
schädigt. Leichtere Gebäude sind zusammcngestürzt.

unter den Trümmern liegen viele Tote.
lieber die Stadt ist das Kriegsrecht proklamiert worden.
Tausende von Mariuefüsilieren und Matrosen versehe» in
den Straßen , wo die Einwohner mitten unter den Ruinen
ihrer zerstörten Wohnstätten kampieren, den Patrouillen-
dienst.

Ungeheure Panik unter der Bevölkerung
Roch mehrere Stunden nach dem Erdbeben ist die Se-

«meerung von pankkchem Schrecken ergriffen, ver die «tn-
| wohner bei den ersten Stößen aus die Straße frieb. Die
i Verwirrung wurde noch größer, al» in einzelnen Sladlleilen
I das Lichl ausging. Au» dem krankenhau»̂,von £ o s An-
i g e l e» ftürzken Hunderte von kranken beim Beginn des
| Beben» nach den Ausgängen, die Menschen stauten sich in

den Straßen, der Verkehr ruhte völlig.
AuchI» 5) o 111) w o o d verursachien die Erdstöße Schä¬

den. Hunderte von Filmarbeitern mit ihren Direktoren und
> den Filmstars liefen aus die Straßen , als der Stuck vo» den
* Wänden der Filmateliers herabsiel. Die Nui'dsuntnnsager

haben alle ehemaligen Heeresangehörige» zur Teilnahme an
Notstandsarbeiten im Erdbebengebiet aufgesordert Die mei¬
sten Verletzungen sind durch einstürzende Dächer hervorge-
ruse» worden. Zwei Tanks der Union Oil Company losten
in San Pedro in Flammen stehen. Bon Wilmington aus
kann man

ein ungeheure» Aeue,
im Geschäftsviertei von Lang Beach erkennen. Ein geringe-
res Feuer wird aus dem Petroleumdistrikt von Long Beach
berichtet.

Bisher 121 Tote geborgen
vle Zahl der ln £ona Beach und£o. Angele» geborge-

nen Token beläuft sich aus bS bjw. 12, die der verletzten auf
1000 bzw. 3000. 3n anderen Städten wurden insgesamt 44
£eichen geborgen. Die Krankenhäuser find mit verwundeten
überfüllt. Präsident Roosevelt hak angeordnet, daß Heer und
Marine an dem Hilfswerk in den vom Erdbeben betroffenen
Gebieten keilnehmen.

Die Frau des ehemaligen Präsidenten Hoover befindet

[ich in Los Angeles. Hoover  hat bisher vergeblich ver¬richt, mit ihr telephonische Berbindung zu erhalten
Was ein Flieger berichtet

Ein Flieger, der das vom Erdbeben betroffene Gebiet
überflogen hat, berichtet, daß er a"k weiten Strecken der
Gegend von Los Angeles

brennende Ruinen
gesehen habe. Der Strand von Long Beach habe von Men¬
schen gewimmelt, die veränastigt hin- und herliefen. Außer¬
dem glaube er. Haufen von Leichen wahrgenommen zu haben.

Die venzlnnlederlagen ln £0» Angele». San Pedro.
£ong Beach und wilmington ständen in Brand. Die gewal¬
tigen Mauern der Wasserwerke in £0» Angele» seien zu-
sammengeflürzk. und die wasfermasfen hätten sich ln zahl¬
reiche Hauser ergossen. Der Schaden>m Erdbebengebiet wird
auf mehrere Millionen Dollar geschätzt.

Todes-Anzeige
Heute früh entschlief nach langem , schweren Leiden im Alter von
66 Jahren meine liebe Frhu, unsere treusorgende , herzensgute
Mutter, Schwiegermutter , Großmutter, Schwester , Schwägerin,
Cousine und Tante

Frau Anna Henrich
geb . Kamper,

wohlvorbereitet mit den’heiligerV Sterbesakramenten.

Oberursel (Taunus), den 12. März 1933.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Peter Henrich und Kinder.

Die Beerdigung findet statt: Dienstag, den 14. Mürz, uncliniillngs 3 Ulir,
vom Traucrhause, Gartenstraßc 8.

Lehrling
zum sofortigen oder
späteren Eintritt für
unser Büro gesucht.Lehrzeit8 Jahre . —
ES wollen sich nur
solche Bewerber für
diese Lehrstelle meid.,
die an Hand von,
Zeugnissen allerbeste
Schulkenutnisie Nach¬
weisen können«,gute
Umgangsformen ha¬
ben. Eigenhändig ge¬
schriebene Offert, mit
Lebenslauf befördert
die Geschäftsstelle d.
Zeitung unter B100.

3-NilMk-
MhliW

mit Bad, abgrschlvsi.
Bvrplatzu. Zubehör
zu vermieten. Wo,
sagt die Geschäftsst.
dieser Zeitung.

Sonst verpassen Sie die best« Gelegenheit. Ihren
Umsatz durch ständiges Inserieren zu steigern.

Gewlnnaurzug
5. Klasse 40. Preußisch-Süddeutsche Staats-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf fede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar se einer̂aus dl« Lose gleicher Nummer

ln den beiden AbteilungenI und ll

Bei Sterbefällen wende man sidi wegen
Beerdigungen

Feuerbestattungen , Leichentrantporte
(nach allen Gegenden ) mittels Auto etc . an -

Pietät Mest I. Homb. Beerdigung»- Institut
Haingasse 19 Telefon 2464

Die Druckerei
der BadHomburger
Neueste
Nachrichten
Dorotheenstrabe 24
111111111111111111111111111111111111111111111111
LIEFERT SCHNELL
UND PREISWERT

KAUTEN / HRlEFliOGEN
MITTEILUNGEN / RECH¬
NUNGEN / ZIRKULARE
PREISLISTEN / KARTEN
l’ÜR DIE KARTIIOTEK
ETIKETTEN ANHÄNGER
AUCH MIT METALLÖSE
HRIKEUMSOHLÄG El ' ND
ALLE ANDERE HÜLLEN
LIEFERSCHEINE / QUIT¬
TUNGEN / FORMULARE
ALLER ART U. GRÖSSE
POSTKARTEN / MAHN¬
SCHREIBEN / PLAKATE

Das Glück
fand den Weg
Ronan von Gert Rothborg
Ein Liebes - und Lebensroinnn.

Ganzleinenband RM . 3,15
Zu beziehen durch unsere Geschäftsstelle

28. Ziehungslag 11. März 1V33
In der heullgen Vormillagsziehung wurden Gewinne über<00 M.

gezogen
4 » «tolnn« | u 28000 M . 142805 188301
4 fl-«telnn« au 10000 M . 100986 323435 .

18 D-N-Inn« , u 8000 M . 10 72868 74802 160228 188512 283736
328378 369636 398772

18 G. wlnn» , u 3000 M. 22933 27877 61881 73661 88349 89686
180074 314262 374618

60 G»winn« SU 2000 M . 123 879 11776 20608 31462 32097 49762
80285 83043 I02I60 103597 I10628 114100 164936 204318 222119
238403 236808 261168 280631 307676 319443 322088 323462 331296
344649 366887 378334 388533 398293

122 G. wlnn, an 1000 M . 913 2855 16626 19824 29682 44801 49691
83766 87879 60260 68102 67932 70066 71666 72098 72660 83173
9708999661 106811 112843 113789 I18735 129819 137218 139640
143162 149132 160187 101882 166090 172270 173518 180973 183362
188884 190770 197228 222108 222931 223772 232058 244270281812
283003 260692 262081 289739 280078 281116 296332 299669299870
i300250 337839 341529 381063 362784 368104 391403 396064

214 ®«t»lnnt »u 800 ®t. 8010 6144 7117 7683 7713 8786 14639
10669 23199 28026 30033 30731 32060 35887 36928 38828 43579
»4861 86399 87730 86906 61883 68628 63798 80434 94388 09911
100687 102667 108083 I09I77 111076 123602 124278 124767131090
131109 131180 133980 137138 138604 139436 147861 180789 180887
188668 164749 168735 166249 170286 174696 179214 182806191668
196,90 198811 209862 212048 213016 216724 219240 222280226919

'22643 , 230461 232028 233776 248721 280463 282090 286164 289196
'268674 271808 273370 264826 263182 291840 292631 296014 209034
1110356 315212 321439 322696 323267 328869 332493 333679 336016
.836092 349739 38198 ! 382343 387774 360208 361866 369753 371228
•874644 376058 37608 , 378110 379042 384480 393020 398301

ön der heutigen Nachmillagszlehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

2 » «» Inn« IU 100000 M . 314448
2 « itDlnnt , u 10000 M . 1339162 Gewinn«su 8000M. 334848

12 Gewinn« «n 3000 M . 86932 105064 207306 244836 289056
333064

60 Gewinn« SU 2000 M . 14878 37702 41763 42620 48934 46240
82266 88957 69184 88046 98742 146738 167666 173063 182662
211864 223708 232127 283099 288169 287010 286780 310094329161
349443 387300 380947 366020 378018 364427

96 Gewinn« SU 1000 M . 16791 20787 68040 67624 74262 74443
67694 91166 106703 123362 129598 137603 140181 164346 168698
170854 173199 166747 203743 204329 210607 221888 226434 231700
246905 280880 251708 287668 266035 270642 283226 266693291104
292179 292750 299836 303418 310706 312308 330091 340163348732
384163 356857 360434 370476 372645 377843

,24 Gewinn, sn 800 M . 2169 12942 31621 32696 33376 36232 36793
43264 49790 69857 63406 69266 66942 71043 93992 111612 120392
126724 126740 134033 , 38618 140222 142185 , 00396 170698 I 74037
163831 165169 190649 105346 20317 ! 209534 2,2070 214704 217663
222113 228531 225540 230809 233040 237363 243461 261947 263627
270394 270416 272697 278294 301167 303361 312748 324632 325768
326033 331543 331856 343724 353090 37Q390 373030 386058 399140
Im Geivlnnrade verblieben: 2 Prämien zu se 600000, 8 Gewinne
zu se 10000, 8 zu je 6000, 82 zu je 8000, 40 zu je
2000, 134 zu je 1000, 202 zu je 600. 072 zu je 400, m d
100 Schlußprämien zu 8000 M.



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten

Gesallenen-Gedenkfeter
Lin « würdige Kundgebung in Berlin.

. Berlin . 13 . März.
2(n der Spike aller Kundgebungen , die in der Reichs¬

hauptstadt aus Anlaß des Bolketrauertages veranstaltet
wurden , stand auch in diesem Jahr « wieder die Gedenkfeier
des Voiksbunde » Deutsche Kriegsgräberfürsorge . Sie war,
da sie im Reichstagsaebäude nicht stattftnden konnte , in
die Staatsoper Unter den Linden verlegt worden.

Um die Mittagsstunde begab sich der R e i chs p r ä»s i -
d e n t, von stürmischen Kundgebungen auf dem ganzen
Wege begrünt , zur Staatsoper . Der Reichskanzler,
der gleichfalls auf dem ganzen Wege mit stürmischen
Hurra - und Hellrufen begrüßt worden war , war schon vor
dem Reichspräsidenten eingetroffen.

Ein Bläserchor leitete die Feier mit einem Armeemarsch
ein . Rach dem Soldatenlied „Morgenrot , Morgenrot*
hielt DIvlsionspfarrer Dr . Schaak - Kon stanz  die Ge¬
denkrede.

Rach der Gedenkrede Intonierte der Bläserchor „Ich
halt ' einen Kameraden ". Die Anwesenden erhoben sich von
den Plätzen und die Fahnen senkten sich. Mit dem gemein¬
samen Gesang des Deutschlandliedes schloß die Feier.

Unter brausenden Hochrufen begaben sich der Reichsprä - »
sident und die Herren seiner Begleitung an die zu ein .m
lstefallenen - Ehrenmal  umgewandelte neue
Wache. Dort waren SA - und SS -Formationen , Kysfhäuser-
und Stahlhelmzllge und andere Vertreter vaterländischer
Verbände mit Standarten und Musikkapellen aufgestellt.

Der Reichsvräsident in Generalfeldmarschalls -Uniform
mit dem Marsct -allstobe und dem orangefarbenen Band des
schwarzen Adlerordens schritt di« Front der vor dein
Opernhause stehenden Tbrenkomvanie  und dann die
Fronten der vaterländischen Verbände ab . Am Ehrenmal
legte der Reichspräsident einen Kranz  nieder . So¬
dann nahm der Reichspräsident den Vorbeimarsch Uv  Eh-
renkoinpagnie ab.

Hitler über den (Sieg
Dar deutsche Schicksal entschied«,,. — Kampf dem Maril-

mu», nicht dem Arbeiter . — Die ersten 6 Wochen!
Berlin , 13. März.

Reichskanzler Adolf Hitler sprach ln einer Berliner Kund¬
gebung in den Ausstellungshallen . Die Red« des Kanzlers
wurde auf di« deutschen Rundfunksender übertragen ebenso
die Funkreportage , mit der Reichspropagandaleiter Dr . Göb-
be  ls die Kundgebung einleitet «. Dr . Ebbbels führt « dab «,
aus , der historische Umschwung, der am 5. März in Deutsch¬
land cingctreten sei, müsse die gemeinen Unterstelludgen zum
Schweigen bringen , als wolle das neue Kabinett eine MIn¬
der heitsregierung  aufrichten , die Arbeiterschaft un¬
terdrücke», Recht und Gesetz brechen, um sich selbst an der
Macht zu halten . Im Gegenteil , es gibt nichts legaleres
als dieses neue System , das sich stützt auf Verfassung , auf
die Gesetze, auf die öffentliche Meinuiia , auf das Vertrauen
des Volkes und die breiten arbeitenden Massen . Daraus erklärt
sich auch, daß wohl niemals eine Revolution sich so diszipli¬
niert vollzogen hat wie die setzige, so in sich geschlossen und
mit so wenigem Blutvergießen.

In den, kurzen Zeitraum vom 5. März ist «in Um¬
schwung erreicht worden , zu dem in anderen Zeiten ein Volk
100 Jahre braucht . Wir sind entschlossen, di« Macht zu te«
halte » und, wenn notwendig , mit allem Nachdruck zu ge¬
brauchen.

Als in der Versammlung der Badenweiler Marsch
von der Kapelle angestimmt wurde , meinte Dr . Gössels , das
sei der Lieblingsmarsch des einfachen Meldegängers Adolf
Hitler im Schützengraben gewesen. Jetzt sei Hitler der
M e l d e g ä n g e r des ganzen deutschen Volkes  ge¬
worden.

Hitler spricht
Nicht endenwollende Heill -Rufe der Menschenmasten

verkündeten die Ankunft des Reichskanzlers Adolf Hitler.
QEifie Fülle von Blumensträußen wurde dem Kanzler über¬
reicht. Mit großem Jubel bealeitete die Versammlung die
Begrüßung zwischen Adolf Hitler und Dr . Goebbels.

Hitler begann mit einem Dank an alle,  die am 5.
März Ihre Pflicht getan haben . Ts ist für mich und meine
ältesten Mitkämpfer etwas Wunderbares , nunmehr nach
Ickjährigem Ringen endlich den Erfolg selbst erleben zu
dürfen . Das deutsche Volt , in allen seinen Stämmen von
Nord bis Süd hat mit wunderbarem Schwung in kaum
zehn Stunden einen Akt in der deutschen Geschichte voll-

Ben, um den sich Jahrhunderte in Deutschland oft bemühten.

Dir empfinden in dieser Stunde da « Gefühl der Dank¬
barkeit für den greisen Generalfeldmarschall.

der an seinem Lebensabend noch einmal durch seinen
Spruch der deutschen Jugend Türe und Tor für die Zu-
kunft geöffnet hat . Das deutsche Schicksal ist jetzt
nicht nur für die nächsten zehn Jahre  entschie-
den, nein , es ist entschieden überhaupt . Wae sich in diesen.
Tagen vollzogen hat . ist m eh r als ein Re . gierungs-
wechsel:  Ein Volk hat seine schlechte Gesinnung abgelegt,
ein Volk hat sich selbst wiedergefunden . Es wird unsere
Sorge sein, niemals wieder einen Rückfall ln die Vergan¬
genheit zu dulden oder gar durch unser eigenes Handeln
einzuleiten.

Das Reichsschicksal ist unser aller Schicksal. Unsere Be¬
wegung sieht nicht aus den nächsten Tag . sondern in die
Zukunft . Der Grundsatz „Rach uns die Sintflut !" muh
in Deutschland beseitigt werden . Wenn unsere Vorfahren
sich den Lebenskampf auch so leicht gemacht hätten , wären
wir alle nicht da , dann gäbe es kein Preußen und kein
Deutsches Reich.

Unsere Bewegung verlangt , daß sich jeder in die Ge-
iamkbelt einkuaen muh . nU mit als Hol » batahhnan.

vast »ich« an selntki Skand . feine klaffe fh ersftt
Chile denkt , sondern an da » Ganze . Vir wollen keines¬
wegs die deutschen Stämme und ihre Ligenart vernich¬

ten In Ihrem Reichtum.
W«nii mir beule gegen den Marxismus  kämpfen,
so tun wir das nicht , weil wir gegen den Arbei¬
ter  vorgehen , sondern weil mir den 'Arbeiter erlösen wol¬
len von dein Wahnsinn , der ihn und die Nation und all«
vernichtet . Wenn Ich den Marxismus vernichte , so tue ich
et,  um de » Arbeiter zu erobern  und um auch die
Rechte des Arbeiters zu verteidigen , die ihm zukommen,
Slug demselben Grunde kämpfe ich für de» deutschen Ar¬
beiter . wie ich für den deutschen Bauer  kämpf «.

3ch kämpfe gegen den Marxismus , nicht weil ich den
Arbeiter yasse. sondern weit ich an ihm hänge , weil ich
Ihn wieder zurücksühren will zur Ration und zum

deutschen Volk.
W«nn man von mir sagt : er ist gegen de, , Pazifi « -
m u s , so sag« ich: Schön ist b«r Ftiede , aber gut ist «s.
wenn man stark ist und sein Leben selbst gestalien kann.
Wenn sie sagen , er will keine  B e r st ä n d i g n n g mit
den anderen Völkern — wer sollte eine solche Verständi¬
gung nicht lieben ! Allein Verständigung kann nur statt-
finden zwischen zweien , die gleichen Rechtes sind,

well ich die Verständigung will , will Ich mein Volk ln
einen solchen Zustand bringen , das, es flin andere nütz¬

lich ist, sich mit ihm zu verständigen.
Wir wollen gern den aicheren Staaten die Hand rei¬
chen . aber heute will niemand von uns die Hand , sondern
man will von uns das Geld und unsere letzte Kraft.

Ich will keine Rache,  aber ich will , daß diejenigen,
die verantwortlich sind für diese Schäden , endlich aus
Deutschland verschwinden . Wenn jetzt im internationalen
marxistisck>en Lager der Glaube herrsche » sollte , der Kampf
würbe eines Tages Nachlassen,  so sage ich: Täuscht euch
nicht, hier ist mein Entschluß ein unerschütterlicher ! (Stür¬
mischer Beifall .) Ich werde niemals  und unter keinen
Umständen den Kampf gegen die einstcllc » , die schuldig
sind daran , daß unser Volk so tief gefallen ist,

Sech« Wochen ist die nationale Regierung tätig , und
In diesen sechs Wochen haben wir das deutsche' Volk zu un-
erhörten « rastäußerungen emporgerissen und Millionen ,u
dem Glauben gebracht , daß Deutschland nicht verloren ist,
daß wir der Schäden Herr werden und das Reich wieder
tstnausrelhen au » dem verfall des Volkes und der wirk-

Es Ist kein Zufall , daß in diesen Tagen zum ersten Mal
bei uns die Arbeitslosigkeit  fühlbar zurückgcgan-
8en ist. Es ist das der Ausdruck des Vertrauens,  dasas Volk wiedergcwonnen hat . Mit dem Vertrauen kehrt
auch die Kraft In die Nation zurück, und mit der Kraft
kehrt zurück das Reckst und damit auch die Ehre und aus
beiden dereinst auch die Freiheit . Um das zu erringen,
müssen wir alle arbeiten . Geschenkt  wird nichts auf
dieser Welt , also wollen wir kämpfen und wollen wir ar¬
beiten.

Mit stürmischem , lgng anhaltendem Beifall wurde die
Rede des Reichskanzlers aufgenommen . Der gemeinsame
Gesang des Deutschland - und des Horst -Wessel -Liedes be¬
schloß di« Kundgebung.

Hitler in München
München , 13. März . Reichskanzler Adolf Hitler ®ffl

am Sonntag um 17.35 Uhr im Flugzeug auf dem Flug-
Hafen Oberwiesenfeld bei München angekommen . Die Be-
arüßung  durch den Rcichskommissar General Ritter von
Epp , durch die von ihm beauftragten Kommissare für die
Staatsministerien sowie durch die führenden Mitglieder der
Partei gestaltete sich zu einem besonders feierli¬
chen Akt.  Unter dem Jubel der Menge , die die Ankunft
des Reichskanzlers seit drei Uhr erivartet hatte , begab sich
der Kanzler dann im Kraftwagen in das Braune Haus.

Ltebernahme der Staatsgewalt
Der badische Staatspräsident aus der Hafk entlassen.

Berlin , 13. März.
Am Samstag zog die gesamte Karlsruher Polizei vor

das Staatsministerium . Kurz ^vor halb 1 Uhr traf der bis¬
herige Staatspräsident Dr . Schmitt  ein und betrat in
Begleitung einiger SA -Leute das Gebäude . Gleich daraus
kam auch Kommi ' sar Wagner,  der ebenfalls das Staats-
Ministerium betrat , wo die Uebcrgabe ber Geschäfte er¬
folgte . Bereits nach einer Viertelstunde verließen die Mit¬
glieder der neuen Regierung mit Staatspräsident Dr.
Schmitt das Haus.

Nachdem letzterer ln Schutzhaft geleitet worden war,
verkündete der neue Staatspräsident Robert Wagner die
Uebernahme der gesamten Staatsgeschäfte und teilte die
Besetzung der Ministerien mit . Nach einem kurzen Appell
brachte er ein hell auf den Reichspräsidenten und den
Relchokanzler aus . worauf das Deutschlandlied folgte.

Schulfrei am Dienstag
Der Kommiliar für das badische Ministerium de« Kultim

Ukd llnteMchkk Häk cMFeöAMrk, vckß W Dlenslaa . 15
Marz in jeder Schns « ein , gemeinsam ? Feier  abzuhalten
ist, in der von den Direktoren und Schulleitern die Bedeu¬
tung der nationalen Erhebung zu würdigen ist. Der Un¬
terricht fällt an diesem Tage ans,

Protest bei Hindenburg
Staatspräsident Dr , S chm i t t hat an den Reichspräsi¬

denten v, Hindciibnrg ein Telegramm gerichtet , in dem er
gegen die über ihn verhängte Schutzhaft protestiert und er¬
mahnt daß ihm sogar der Besuch des Gottesdienstes am
Totengcdenktag ausdrücklich verboten worden fei.

Die kommissarische  P r e s s e st e l l e des Staats-
mlmsteriinns gibt daraufhin eine Darstellung bekannt , wo¬
nach der Reichskvinmisiar nach dem Hinweis von Dr.
Schmitt , daß ihm die Erfüllung seiner religiösen Pflichten
unmöglich gemacht werde , ihm entgegnet habe , er werde di«
Sachlage nochmals prüfen und dem Staatspräsidenten im
Lause des Samstag nachmittags Bescheid
ziikomine» lassen Ohne diesen Bescheid abzuwartcn . habe
Dr , « chmitt das Telegramm an den Reichspräsidenten ge¬
richtet,

3m übrigen ist. wie amtlich mitgeteill wird , die Schutz-
hafl -vcrsügung gegen den SiaatsprSsidenlen Dr . Schmlst
am Spälnachmiltaa de» Samstags aufgehoben worden.

Aefordnung gegen die Korruption
Heut , in Preußen zu erwarten.

Berlin , 13. März.
Wie verlautet , wird die Verordnung gegen die Korrup¬

tion , die Minister Döring in seiner Essener Rede angekllndigt
hat , wahrscheinlichschon heute erscheinen. Die Verordnung wird
für Areniie» Grltinw

Sie »in nach der ' Ankündigung de« Minister « Göring
den Zweck, di« Korruption durch Velternwirlschaft , Ver¬
gebung von Aufträgen an Verwandle öffentlicher Angesteb,^
ier und eine ähnlich« Vetternwirtschaft In den Behörden und
«elbstvtrwaltimgskörptrn mit Energie zu belämpfen.

Görings Mahnung an Genf
Essen, 12. Mörz.

Aus Anlaß der Eröffnung der Deutschen Luftfahrtaus-
stellung sprach der Rcichsminister für Luftfahrt . Göring,
über die aktuelle » Fragen der deutschen Luftfahrt . Der Mi¬
nister würdigte die heldenhaften Leistungen der deutschen
Flieger im Kriege , insbesondere die der großen Führer wie
Bölcke, Jmmelmann und Richthofen . Als er selbst am Ende
des Krieges die berühmte Rlchthofenstaffel habe auflösen
müssen , habe er den Schwur getan , alle seine Kräfte daran
zu ctzen, der deutschen Luftfahrt die alte Geltung wieder zu
verschaffen . Jetzt sei die Zeit gekommen . Als Reichsmini¬
ster für die Luftfahrt werde es seine vornehmste Aufgabe
sein , dieses Vermächtnis der Vergangenheit auszuführen.

wenn man läge : „Luftfahrt tut not " , dann müsse man
auch bereit sein, da » letzte eluzusehen , um dleser Not-

wendigkelt zu entsprechen.
Er sei gewohnt , zuerst festzustellen , was notwendig fei. Wenn
dag aber festgestellt sei, dann habe er auch di« Kraft , die
Wege zu finden , die zum Ziele führten.

Heute seien die alten Gegner Deutschlands in Genf
schon wieder am werke , die deutsche Luftfahrt , die kaum be-

i gönnen habe , sich wieder aufzurichten , abermal » zu oernich-
I len . Aber alle diese Anschläge würden an einem wider-
I stände zerschellen, wie ein „Rocher de vronce " werde er

sich den Feinden der deutschen Luftfahrt enlgegenstemmen.
Er sei schon wiederhol » aufgesordert worden , nach Gent zu
gehen . Lr habe da» bisher abgelehnt . wenn er aber dort
bingche und dort da » Wort ergreife , dann werde da « letzte
Wort gesprochen.

Die Lebenden Hütten die heilige Pflicht , das mit Blut
beschriebene Vermächtnis der Toten des Weltkrieges auszu-
führen . Wenn es gar nicht anders gehe , müsse man bereit
lein , ein mit Blut geschriebenes Vermächtnis auch mit Blut
einzulösen . Im Geiste der Front , in innigster Kamerad¬
schaft. höchster Pflichterfüllung und letzter Opferbereitschaft
müsse dieses Vermächtnis ausgeführt werden , dann werde
die deutsche Luftfahrt die Geltung erlangen , die eines so
großen Volkes würdig sei.

Oberbürgermeister Schäffer -Essen dankte dem Minister,
daß er die Essener Luslfahrtausstelluiig mit feinem Erschei¬
nen beehrt habe , ebenso sprach er dem Staatssekretär Milch
für seine hervorragende » Leistungen auf dem Gebiete des
Luftfahrtwesens seine» Dank aus

Ein wichtiger Juno ,m nari -Ciebknechthaus.
Bel der Durchsuchung des Karl-Licbknccht-Hauses hat die Po¬

lizei nachträglich in der ausgcrisiencn Polsterung einer Tür einen
Biiei nusgesunden, beste» Inhalt sich mit der Zersetzung der
Reichswehr besaßt jomie Angaben über militärische Dinge ent¬
halt. die nicht ocräiientlicht werden können. Die KPD , hatte die¬
ses Material gesammelt, um es im Falle eines bewassneten Auf»

! liandes a» verwende»



8. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Sic arbeitete wieder , aber ihre Hand zitterte leicht,

und sie muhte heute sogar einiges an ihrer Arbeit ans-
bessern , che sie sic dem Chef abliesern konnte.

Fritz Lohgartcn aber schalt sich verrück «. Wie konnte
er , vcr reise Mann , solche Gedanken hegen ? Traute , die
ein Kind ihm gegenüber warl

Aber an diesem Morgen sah der Chef der Lohgartcn-
Werke noch einige Male sinnend zu Traute hinüber.

Irgendein Kaufmann oder Beamter , der die kleine,
schöne Traute küssen lvürdc ? Merkwürdig , welche Wut
er aus diesen Unbekannten in sich spürteI

Und was würde denn auch in Kürze geschehen ? Traute
würde kommen und den Vormund um die Einwilligung
zu ihrer Heirat mit Herrn Soundso bitten . DaS »vürde
sehr einfach und mit wenige » Worten abgemacht sein.

Fritz Lohgartcn ging gegen elf Uhr plötzlich zu einem
Rnndgang in die Fabrik hinüber . Er hielt cs nicht mehr
anS , Traute im Laboratorium gegenüberzusitzc » . Und
gerade heute hatte er noch einmal die neuen Farbstoffe
vornehmen wollen . Aber cs war ihm unmöglich.

Und drüben glirg er dann mit Bolschcr durch dic -Sälc.
Einmal blieben sic miteinander an einem der grohcn,
breiten Fenster stehen . Drnnten im öof wurden Ballen
aufgeladen . Ein großer , schlanker Mensch bewältigte
spielend die größten Lasten.

„Wer ist das ?" fragte Lohgartcn.
„DaS ist der Rudolf Erlcr , Herr Lohgartcn . Er möchte

sich gern um d̂ic Traute bewerben , aber sic will ihn nicht ."
„Ja , da kann man nichts machen . Tic junge Dame ivird

sich eben den zukünftigen Gatten selbst wählen wollen ",
sagte Lohgarte » leichthin.

Und er täuschte den alten Mann so darüber , wie eS
in Wirklichkeit in ihm auSsah.

Und Bolschcr dachte : Er ist ganz ruhig , und meine
Angst war umsonst . Wie konnte ich aber auch auf solch
verrückte Gedanken kommen ? —

„Ra , Bolschcr , ich denke , daß wir so Anfang Januar
dcir ' gesamten Betrieb von früher wieder anfnehmcn
können . ES wird sich einiges ändern ."

Bolschcr lächelte ein bißchen verlegen . Er wußte nun
nicht , ob er eine kleine Bemerkung aus die Ehegedanken
des Chefs machen sollte , oder ob sich das nicht gehörte.
Schließlich schwieg er aber doch, denn er war schon alt
und wußte , daß Schlveigen in jedem Falle immer das
Klügste war.

Aber diese kleine Bemerkung des Chefs zielte doch aus
seine baldige Hochzeit mit der einzigen Tochter ' des schwer-
reichen Wiedener . Das war doch klar , daß dann sofort die
Lohgarten -Wcrkc wieder im alten Glanz erstanden , -tvcn»
erst WicdencrscheS Geld hincingeftcckt ivcrden konnte.

Und der alte Werkmeister Bolschcr ivar nun gain und
gar beruhigt.

Siebe >r t c Z Kapitel.

Tie ganze Stadt sprach von dem Skandal im Hause
Heinz Altcndorss . Die beiden Damen wagten sich kaum
noch aus die Straße , weil sie neugierige Fragen , mit¬
leidige oder schadenfrohe Blicke fürchteten . Zudem war
Hilma ernstlich erkrankt . ES war keine Krankheit , die ausS
Krankenlager warf , eS war eines dieser schleichenden
Leiden , die sicher und langsam den Tod hcrbciführcn.

Hilma litt unsagbar unter der Trennung von ihrem
Manne . Das heißt , die Trennung war so gut wie nicht
da , denn Altendorf wohnte noch mit in der schönen alten
Villa am Pfeilsring , und vorläufig machte er auch durch¬
aus keine Anstalten , woanders hin überznsicdeln.

Er aß außerhalb , verreiste wohl auch ab und zu einige
Tage , und er kam den beiden Damen nicht zu Gesicht.
Hilma stand aber stundenlang am Fenster und wartete,
bis er kam. Dann zitterte sie am ganzen Körper und
konnte sich kam» noch auf den Füßen halten , so sehr
erregte sie sein Anblick.

Den » sie liebte ihn noch immer . Vielleicht liebte sie ihn
sogar mehr denn je. Aber ihr Stolz lvar endlich erwacht.
Sic durfte sich ihm nicht immer ivicder anbieten.

Eines Morgens , Hilma saß allein im Wohnzimmer,
klopfte cs kurz , und gleich darauf trat ihr Gatte inS
Zimmer.

Schön , elegant , liebenswürdig , ganz der Herzens¬
brecher , der er immer gewesen . Er hielt prachtvolle dunkle
Rosen in der Hand und übergab sie Hilma mit den
Worten:

„Guten Morgen , mein Schatz . Ich denke , nun ist's
genug mit der Komödie . Ich möchte mich mit dir aus-
söhncn , Hilma ."

Fassungslos blickte sie ihn an . Ihr armes , zertretenes
Herz wand sich.

Was sollte sie tun?
Da brannten seine Lippen auf den ihren.
„Hilma , laß doch die Leute reden und nimm mich, wie

ich bin . Schließlich waren doch auch sehr viele nette
Stunden in unserer Ehe — nicht ivahr ?"

Er setzte sich dicht neben sie und legte den Arm um sie.
Und Hilma faud kein Wort . Sie fühlte , wie sie diesem
Manne gegenüber machtlos wurde , immer machtloser.

Ein triumphierendes Lächeln stand um den Mund
Altendorfs.

Das hatte er ja gelvußt.
Jetzt gehen ? Jetzt , wo sein bester Freund die Situation

geuützt und ihn arm gemacht hatte?
Situation?
Reiut

Den Haß , den grenzenlosen Haß , den Heinz Altendors
und seine Mutter gcgcu die Lohgarteus fühlten , den hatte
der falsche Freund genützt und hatte alles durchgcbracht.
Und nun sollte er , Heinz , mittellos in die Welt hinaus?

NiemalsI Er bliebl
Jetzt war er einmal so schön mit drinnen im Schoß

der Lohgartcnschen Familie , und nun wollte er auch mit
darin bleiben.

Und das , was man in der Stadt und in der Gesell¬
schaft redete , das wußte uatürlich auch Heinz Altcndorf.

Fritz Lohgarten würde die reiche Ilse Wiedener
heiratenI Dort also suchte der ideale Fritz Lohgartcn nun
doch noch seine letzte Rettung , um wieder reich zu werden,
weil seine anderen Bemühungen stets im Keime erstickt
worden waren.

Ja , ja , mit Geld konnte man alles ! Mit Geld konnte
man einem Menschen alles zunichte machen , denn für Geld
verrieten die meisten Menschen , was sie nie verraten
durften.

Jetzt galt eS. sich auf dem Platz zu behaupten , den
man erst nur durch Ueberwindung eingenommen , denn er
hatte ja Hilma nie geliebt . Sie war ihm manchmal
geradezu widerlvärtig gewesen mit ihrem Liebcsgegirre.

Doch jetzt?
Jetzt war cs gut , daß sie ihn liebte ; denn jetzt war ja

gerade ihre Liebe die Masse , die er gegen die Lohgarteus
besaß , nachdem er sein eigenes Vermögen durch die
Schlechtigkeit und Falschheit seines Freundes Eugen
Mittelbach verloren . Jetzt sollte Hilma diejenige sein , die
wieder Geld Ins Haus trug . Sie mußte eben zu irgend¬
welche » Zwecken größere Summen von ihrem Stiefbruder
verlangen , sobald er im Besitz dcS Wiedencrschen Geldes
war . —

Wie weit man dann noch für Zersetzung sorgen konnte,
war heute noch nicht vorauSzusehen . Die gute Mama
hatte nicht damit gerechnet , daß ihr einziger , geliebter,
vergötterter Sohn Heinz dabet mitverarmen könnte , alS
er ihren Willen erfüllte und Fritz Lohgartcn ruinierte.
Run mußte man eben weiter sehen.

Und daS Leben war ja so schön. Wunderschön war eS.
Uiw wunderschön war eS, daß man da ein Mittelchen
besaß , daS einem immer wieder auf die Beine half , wenn
einmal die allerdings etwas sehr mitgenommenen Rcrven
und Kräfte revoltierten.

DaS Morphium ! Der Freund und Netter!
Heinz Altendorf riß sich gewaltsam auS seinen Ge¬

danken . Seine schöne, gepflegte Hand strich über Hilmas
.̂ ar.

„Wir werden uns wieder vertragen , Hilma . Möchtest
du mit mir auSsahren ? Ich rufe dann bet Peters an,
damit er einen guten Wagen und einen zuverlässigen
Chauffeur schickt."

„Ich möchte heute noch hierblciben . Aber morgen,
morgen gern ", sagte Hilma leise.

In diesem Augenblick trat Frau Lohgarten herein.
Entsetzt blickte sie auf daS Bild , daS sich ihr bot . Hilma
in den Armen ihres Gatten ! Sie hatten sich also auS-
gesöhnt ! Der Augenblick , den sie so sehr gefürchtet , war
also doch gekommen.

Daß Altendorf den Versuch machen würde , hatte sie
immer gefürchtet , aber sie hatte ihrer Tochter doch mehr
Charakter zugctraut . Wie konnte sie Altcndorf verzeihen,
daß er sie mißhondelt und mißachtet , dem Gespött der
Menschen preiögegcbcn hatte?

„Hilma , möchtest du mir nicht erklären ?" fragte sie
außer sich.

Heinz Altcndorf erhob sich lächelnd , Hilma mit sich
cmporziehend.

„Gestatte , liebste Mama , daß ich dir erkläre . Wir
haben uns versöhnt . Der Gedanke einer Trennung war
Unsinn , und nun siehst du eben zwei glückliche Leutchen ."

Spöttisch ruhte der Blick seiner dunklen Augen in dem
ihren.

Frau Lohgarten blickte auf ihre Tochter , und als die
wie selbstverständlich an der Seite Altendorfs verblieb,
verließ sie wortlos daS Zimmer.

Drüben telephonierte sie sofort an ihren Stiefsohn.
Er war selbst am Apparat.

Roch ganz aufgeregt berichtete sie ihm die Tatsache,
daß Hilma sich,mit Altendorf ausgesöhnt habe und daß
nun der ganze Trennungsskandal umsonst gewesen sei.
Run gingen die Aufregungen von neuem loS , sie fühle eS.
Denn niemals meine Altendorf diese Versöhnung auf¬
richtig . Und sie fragte ihn , was nun zu geschehen habe?

„Nichts , liebe Mama . Wir sind machtlos . Ich aber
schlage dir vor , wegzugehen . Ich will gern für dich ein
gemütliches Heim schaffen , damit du Ruhe hast . Zu mir
kann ich dich allerdings nicht bitten , weil ich — weil sich
hier auch einiges ändern wird ."

Jetzt hatte sie die Bestätigung seiner Heiratsabsichten.
Sie konnte ihm nicht gram fein , daß er sie nicht zu sich
bat , denn wenn er eine Ehe einzugchen beabsichtigte , dann
war sowieso kein Platz für sie in seinem Hause . Und -
sie durfte ja auch Hilma nicht allein lassen . Jetzt weniger
denn je.

Hilma war krank ! Der Arzt hatte nicht hinter
dem Berge gehalten . Allerdings hatte er mehr aus
seelisches Leid angespielt . Dieses Leid würde nicht be¬
hoben werden , solange Altendors im Hause war.

Diese Versöhnung würde Hilma nur neues , ungeheures
Leid bringen , bis sie endgültig darunter zusammenbrach
Jetzt wäre eine Heilung in irgendeinem idyllischen Äer,-
Winkel vielleicht noch möglich gewesen . Später war e-

ausgeschlossen . Run mußte das Schicksal eben seinen Lauf
nehmen.

Fritz Lohgarten wechselte einige freundliche Worte mit
seiner Stiefmutter , ohne es sie merken zu lassen , wie tief
er selbst enttäuscht >var.

Als das Gespräch beendet war , legte Lohgartcn den
Hörer auf die Gabel und stützte den Kopf in die Hände.

Run würde also doch keine Ruhe werden , er hatte es
geahnt ! Aber er fürchtete diesen Mann nicht mehr . Irgend
etwas würde und mußte jetzt geschehen , wenn der sich ihm
noch einmal als tückischer Feind in den Weg stellte.

Welch gemeiner Charakter!
Wenn Altendorf -Lerhoff ihn auS irgendeinem Grunde

haßte , so konnte er sich ihm doch offen stellen . Diese ge¬
meine Kampfweise verdiente doch nur Verachtung.

Wollte Altendorf jetzt bleiben , weil man sich erzählte,
er , Fritz Lohgarte », würde sich mit Ilse Wiedener ver¬
loben ? Denn zuerst schien Altendors doch mit der Tren¬
nung einverstanden zu sein — oder wollte er nur seine
Macht über Hilma erproben , wenn er im letzten Augen¬
blick kam und eine Versöhnung wollte ? Von Altcndorf
weg gingen die Gedanken Lohgartens zu Ilse Wiedener.

ES war das Beste , wenn nunmehr eine Verlobung so
schnell alS möglich erfolgte . Schließlich war es auch für
ihn gut , wenn er endlich einen Strich unter alles machte,
was da in diesen letzten Wochen auf ihn etngcstiirmt war.

Die kleine , schöne Traute . Deren Vormund er war!
Er war es geblieben , trotzdem Bolschcr sie adoptiert

halte . Aber der alte Werkmeister hatte gemeint , daß er
doch schon sehr alt sei und einmal schnell sterben könne,
und dann müsse ja doch wieder ein neuer Vormund be¬
stellt werden . Und so war eben der Ausnahmcfall ein-
getrctcn , daß Lohgartcn ivciter die Vormundschaft über
Trante behielt.

Fritz Lohgartcn war über sich selbst entsetzt . Mit was
für Augen betrachtete er denn die kleine Trante?

Nicht mit den Augen eines Vormunds , sondern mit
den Augen eines toll Verliebten!

Jaivohl ! Da half keine Beschönigung vor sich selbst.
Er wußte eS am besten , wie eS um ihn stand . Er lieble
Traute!

So ! Es war viel richtiger , sich daS selbst einmal ruhig
und ehrlich einzugcstehen.

Und somit war eS am besten , er schob einen Riegel
zwischen Traute und seine sündhaften Wünsche und
heiratete schon in nächster Zeit Ilse Wiedener!

Denn waS sollte daS andere ? Zu was sollte cs
führen?

„Du könntest sie heiraten !"
Ganz klar und deutlich hörte Lohgartcn diese Stimme,

die anS seinem eigenen Herzen kam.
Er blickte sich um . Durch die osfenstchende Tür sah er

Trante , wie sie den feinen Kopf über die Arbeit gebeugt
hatte.

WaS hinderte ihn denn , Traute an fein Herz zu
nehmen ? Sie würde doch nicht darauf erpicht sein , reich
und groß zu werden ? Sie mit ihrem einfachen , be¬
scheidenen Charakter?

DaS Wichtigste : Er wußte nicht , ob sie ihn liebte!
Und cs würde und konnte ja doch auch nicht sein . Er

war ja viel zu alt für sie. Er konnte beinahe ihr Vater
sein . Einen solchen Mann liebt man nicht , wenn man
jung und schön ist wie Traute Bolschcr!

Alter schützt vor Torheit nicht . Nirgends stimmte daS
Sprichwort besser, alS wenn es auf die Liebe angewandt
lvurde.

Er stand auf und ging hinüber . Traute blickte kurz
auf , dann arbeitete sie ruhig weiter . Und doch klopfte ihr
das Herz heftig und schmerzhaft wie immer , wenn er kam.

Er trat zu ihr:
„Macht eS viel Umstände , Fräulein Bolschcr , wenn

Sie mir zuerst diese Notizen ins Buch übertragen ? Ich
wollte heute mit Herrn Wiedener über Verschiedenes
sprechen und brauche dazu eine fertige Uebersicht ."

„Gewiß kann ich das , Herr Lohgarten . Ich will
sofort . . ." Unter seinem Blick brach sie ab.

Er nahm ihre beiden Hände mit schmerzhaft sestem
Druck in die seinen.

„Traute — ich liebe Sie !"
Das Mädchen fühlte , wie aller im Zimmer sich lang¬

sam zrl drehen begann . Eine Seligkeit senkte sich über sie,
die ihr das klare Denken versagte.

Der Mann sah es . Er neigte sich und küßte die
schmalen , feingeschwungenen Lippen.

Traute hielt still , wie erstarrt . Aber dann schrak sie
zusammen . DaS Erinnern kam. Das Erinnern an das,
was Vater gesagt.

„Er wird Ilse Wiedener heiraten . Dann wird die alte
Firma in neuem Glanz erstehen . Allein , ohne fremoe
Hilfe schafft er es nicht mehr » so gern er es auch möchte.
Und diese Heirat ist eine direkte Pflicht für ihn , denn er
kann dann alle Arbeiter wieder einstellen , wenn erst ver
Reichtum des alten Wiedener hinter ihm steht !"

Traute strebte von dem Manne fort . Befremdet blickte
er in das schöne, junge Gesicht.

„Traute ?"
„Ich liebe Sie nicht . Wie durften Sie das tun ? Und

ich bin mir auch viel zu schade als Zeitvertreib für einen
vornehmen Mann , selbst wenn ich diesen Mann liebte ."

Traute fragte sich später oft , wie cs ihr möglich ge¬
wesen war , diese harten , schroffen Worte zu sprechen . Aber
es mochte das Gefühl sein , eine gute Tat , die die restlose
Einstellung aller bisher entlassenen Arbeiter bedeutete,
nicht aushalten zu wollen . Oder — sic glaubte eben doch
daran , daß der Mann ein flüchtiges Wohlgefallen an ihr
fand , und daß ihr Herz sich empört dagegen wehrte , die
heiße Liebe auf diese demütigende Art belohnt zu sehen.

Fritz Lohgarten sagte:
„Ich bitte Sie in aller Form um Verzeihung für die

Entgleisung , die ich mir soeben zuschulden kommen ließ,
vräulein Bolschcr . Ich gebe Ihnen .»ein Wort , daß ich
»ich nicht wieder vergessen werde ." l^ ontetiuna fnfcO
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